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Rundſchau. 


In Marin ekreiſen fol nach einer Meldung ver: 
ſchtedener Blätter aus Kiel verlauten, Prinz Hein rich 
von Preußen werde nach Ablauf ſeines Urlaubs das Kommando 
über die Reſervediviſion, beſtehend aus den Panzerſchiffen „Hilde⸗ 
brand“, „Beowulf“, „Siegfried“, und „Frithjof“ übernehmen. 
Dieſe Nachricht erſcheint wenig glaubwürdig, da die Reſerve⸗ 
diviſion in der angegebenen Zuſammenſetzung bereits am 1 
Auguſt nach den bekannt gemachten Frühjahrskommandirungen 
für die Flotte zuſammentritt, während der einjährige Urlaub des 
Prinzen erſt am 30. September zu Ende geht. Auch muß es 
zweifelhaft erſcheinen, daß Prinz Heinrich als Admiral bei ſeiner 
erſten Bordkommandirung als Diviſionschef gerade das Kommando 
über eine Reſervediviſion übernehmen ſollte, die zumal nur für 
die beiden Monate Auguſt und September (während der Zeit der 
großen Flottenmanöver) zuſammengezogen wird. Allerdings iſt 
die Beſetzung des Dioiſionschefs dieſes Geſchwad ers der Ent⸗ 
ſcheidung des Katjers noch vorbehalten. 

Zwiſchen dem Reichskanzler Für ſten Hohenlohe, dem 
Staats ſekretär Marſchall und dem öſterreichiſchen Miniſter 
Grafen Goluchows ki findet in Berlin ein reger Meinungs» 
austauſch ſtatt. Beſtand bereits vor dem Eintreffen des 
Grafen Goluchowski Uebereinſtimmung mit den leitenden 
deutſchen Staatsmännern, ſo iſt dieſe, wie die Nat. Ztg. von 
zuverläſſiger Seite vernimmt. nunmehr ſowohl in Bezug auf die 
wechſelſeitigen Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns und Deutſchlands, 
als auch hinſichtlich der allgemeinen Lage befeſtigt worden. 
An den Berathungen wiikt auch der deutſche Botſchafter in Wien 
Graf Eulenburg mit, welcher in Berlin eingetroffen iſt. 

Wie nach der Schleſ. Ztg. verlautet, hat der Kaiſer dem 
Grafen Goluchowski das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit 
Brillanten und ſeinem Sekretär Merey den Rothen Adlerorden 3 
Klaſſe verliehen. 

In den Reichstagskommiſſionen geht die 
wichtigſte Arbeit nunmehr ihrem Ende entgegen. Das Börſen⸗ 
geſetz denkt man bis Ende der Woche fix und fertig zu ſtellen, 
Margarinegeſetz und Geſetz über den unlauteren Wettbewerb ſind 
ſchon fertig, und nur bei dem bürgerlichen Geſetzbuch hapert es 
bedenklich in Folge des konſervativen Antrages über die fakultative 
Civilehe. Man glaubt nicht gern an ein Scheitern des Geſetzes, 
unter Umſtänden kann es in Folge dieſes Antrages aber un⸗ 
ſchwer dahin kommen. Das neue Handwerkergeſetz wird dem 
Reichstage entweder gleich nach Oſtern, oder noch kurz vor dem 
Feſte überreicht werden. 

Ueber die in Aueſicht geſtellten Kolonialvorlagen an 
den Reichstag heißt es: Nach den letzten Berathungen des 
Kolontalraths wurde die Einbringung zweier Geſetzentwürfe 
über koloniale Fragen angekündigt, eine Vorlage über die 
Ableifinng der Wehrpflicht in den Schutzgebieten und die 
Abänderung der Geſetze über die kaiſerlichen Schutztruppen. Die 
Frage über die Ableiſtung der Wehrpflicht macht ungeahnte 
Schwierigkeiten. Das Kriegsminiſterium iſt nur ſchwer dazu zu 
bringen, in eine Abänderung der Militärgeſetzgebung nach irgend 
einer Richtung hin zu willigen. 

Der im Abgeordnetenhauſe eingegangene Geſetzentwurf, 
betreffend die Regelung der Richterge hälter und die 
Ernennung der Gerichteaſſeſſoren beſtimmt im § 1, daß die 
Gehälter der Richter nach Dienftaltersftuien geregelt werden. 
Nach 8 6 wird Gerichtsaſſeſſoren, die am Tage des Inkraft⸗ 


tretens des Geſetzes, der nach 8 10 auf den 1. April 1887 


feſtgeſetzt iſt, ernannt waren, auf das Beſoldungsdienſtalter als 
Land- oder Amtsrichter der 4 Jahre überſteigende Theil des 
zwiſchen dem Tage ihres richterlichen Dienſtalters und ihrer 
erſten etatsmäßigen Anſtellung im höheren Juſtizdienſt liegenden 
Zeitraumes, angerechnet. — Exemplare des Entwurfs ſind 
Übrigens von W. Moeſer, Hofbuchdruckerei Berlin 8., Stall; 
ſchreiberſtraße 34/35, zu beziehen. 

Zur Feier des Geburtstages des Prinzregenten 
Luitpold, welcher ſein 75. Lebensjahr vollendete, fand in 
München große Reveille ſtatt und wurden bei Sonnenaufgang 
25 Kanonenſchüſſe gelöſt. In der Hofkirche, ſowie in allen Stadt: 
pfarrkirchen wurden Hochämter gehalten. Bei dem Tedeum wurde 
mit 51 Kanonen ſchüſſen ſalutirt. Die Truppen rückten zum 
Gottesdienſt konfeſſtonsweiſe in großer Parade aus; ſpäter 
fand Parademarſch ſtatt. Sämmtliche Staats und ſtädtiſchen, 
ſowie zahlreiche Privatgebäude hatten Flaggenſchmuck angelegt. 

Prinzregent Lultpold hat aus Anlaß ſeines Geburtstages 
verliehen: das Ritterkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Krone 
dem Profeſſor Röntgen-Würzburg, dem Bürgermeiſter Borſcht⸗ 
München und dem Kunſtmaler Profeſſor von Uhde; die dritte 
Rlafie des St. Michael⸗Verdienſt⸗ Ordens dem Hiſtorien » Maler 
Albert Keller⸗Berlin und die vierte Klaſſe deſſelben Ordens dem 
Bildhauer Dennerlein. 

In Italien harrt man im Allgemeinen der Dinge, die da 
kommen ſollen. Das Miniſterium Rudin hat ſchon ein erſtes 

nszeichen von ſich gegeben durch die Erklärung. daß in der 
auswärtigen Politik Alles beim Alten bleiben werde. Dieſe 

klärung war ſelbſtredend, hauptſächlich wird es auf das voll. 
ndige Regierungsprogramm ankommen, welches nächſten 
ſtag der Volksvertretung mitgetheilt wird. Auch vom Kriegs. 
ſcauplatz liegt etwas Wichtiges nicht vor. General Baldiſſera 
dat das ſtark befeſtigte Asmara zu ſeinem Hauptſtützpunkt 
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Sonnabend, den 14. März 


gewählt und dort bereits wieder 30 000 Mann vereinigt. Er 
kann alſo einem Vormarſch Ader Abeſſynter, der bisher aber noch 
nicht angetreten iſt, ruhig entgegenſehen. Seine Macht vergrößert 
ſich von Tag zu Tag »durch Verſtärkungen aus Europa, ſowie 
durch die Trupps der aus der Schlacht bei Adua Zerſprengten, 
die nun heimkehren. Von dem äußerſten italieniſchen Poſten, 
der Sudanſtadt Kaſſala, liegen verſchiedene; Meldungen vor: nach 
der einen rückt ein ſtarkes Korps Sudan⸗Darwiſche auf Kaſala 
vor, nach der andern handelt es ſich nur um einzelne Streif⸗ 
ſchaaren. Jedenfalls iſt die dortige italieniſche Beſatzung ſtark 
genug, um ſich einen Gegner mehrere Wochen vom Leibe halten 
zu können. — Ein Oberſt Fazzari will 60 000 Freiwillige für 
den abeſſyniſchen Krieg aufſtellen. Die Militärverwaltung traut 
aber mit Recht den Leiſtungen von Freiwilligen auf einem fo 
ſchwierigen Terrain wenig. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12 März. 


Der Kaiſer nahm am Donnerſtag im Berliner Schloſſe die 
Vorträge des Kriegsminiſters und des Militärkabinets entgegen. 
Aus Anlaß des Geburtstages des Prinzregenten von Bayern 
waren zur Frühſtückstafel bei den Majeſtäten zahlreiche Eimla⸗ 
dungen ergangen, insbeſondere an die Herren der bayeriſchen 
Geſandtſchaft. Abends wohnte das Kaiſerpaar in der Dreifaltig⸗ 
keitskirche der Trauung des Flügeladjutanten Majors Grafen 
Kuno v. Moltke mit der verwittweten Frau Kruſe, geb. 
v. Heyden bei. 


Die Derzogin Albrecht von Württemberg iſt 
Donnerſtag Abend von einem Prinzen entbunden worden. 


Der Bundes rath hat in feiner Donnerſtagsſitzung der 
Vorlage über die Ausprägung von Fünfpfennigftüden die Zu 
ſtimmung ertheilt. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen 
der Entwurf von Vorſchriften über die Abgabe ſtark wirkender 
Arzneimittel ſowie über die Beſchaffenheit und Bezeichnung der 
Arzneigläſer und Standgefäße in den Apotheken, die allge⸗ 
meine Rechnung über den Reichshaushalt für das Etatsjahr 
1892/93 und der Geſetzentwurf über den Abgabentarif für den 
Kaiſer Wilgelm Kanal. 


Die Juſtiztommiſſion des Reichstages nahm bei 8 347 
der Strafprozeßordnungsnovelle eine Einſchaltung an wonach auch 
gegen gerichtliche Entſcheidungen, betreffend die Unterbringung in 
öffentlichen Irrenanſtalten, Beſchwerde zuläſſig iſt. 


In der Zuckerſteuerkommiſſton erklärte der Ab» 
geordnete von Puttkammer⸗Plauth bei der Annahme 
des Centrumsantrages auf Abänderung des Prämienſatzes und 
der Verbrauchsabgaben ſei das ganze Geſetz für die Konſervativen 
unannehmbar. Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärte, wenn der 
Geſetzentwurf falle, würde der Bundesrath kaum geneigt ſein, die 
jetzige Ausfuhrvergütung beizubehalten. 

Der in der Zuckerſteuerkommiſſion vorgebrachte Antrag des 
Centrums verlangte Herabſetzung der Prämie für Robhzuder, 
Kandis und die übrigen Sorten auf 1,85 bezw. 2,60 bezw. 2,20 
— 4,00, 5,25, 4.60 der Vorlage. Eine Abſtimmung erfolgte 
nicht. 

Der Reſt des Marin eetats iſt von der Budgetkommiſſion 
des Reichstags erledigt und die Ausgaben für den Betrieb der 
Flotte (12 125 296 Mk.), ſowie zur Inſtandhaltung der außer 
Dienſt befindlichen Schiffe (7 522 360 Mk.) und zur Inſtand⸗ 
haltung der im Dienſt befindlichen Schiffe (4 236 800 Mt.) find 
bewilligt worden. 

Der Landesausſchuß von Elſaß- Lothringen berieth 
die zweite Leſung des Etats. Derſelbe balancirt mit einer Summe 
von 54 311 635 Mk. 

Der Kapitän und die Offiziere des deutſchen Kriegsſchiffes 
„Stoſch“ find in Rotterdam von dem Bürgermeiſter begrüßt 
worden. Kommandant Kapitän zur See Thiele hat ſich zur 
Audienz bei der König in⸗ Regentin nach dem Haag 
begeben. 

Dem Abgeordneten hauſe find ein Antrag des Abg. 
Wallbrecht (natlib.), betreffend die Einführung von Orts⸗ 
ſtatuten zur Sicherſtellung der Forderungen für Lieferungen und 
Arbeiten bei Bauten, und ein Antrag des Abg. von Mendel⸗ 
Steinfels (konſ.), betr. die Abwäſſerungsverhältniſſe in der Stadt 
Leipzig, zugegangen. 

Aus der letzten Verſammlung des deutſchen Handels: 
tages in Berlin hat ſich ein „Schutzverband gegen agrariſche 
Uebergriffe“ herausgebildet. Der Verband will eine Agitation 
gegen weitgehende agrariſche Forderungen beginnen. 

Eine umfangreiche Lohnbewegung der deutſchen Schrüft⸗ 
wie bereits geſtern aus 
Leipzig gemeldet wurde, in Folge Vereinbarung zwiſchen 
Prinzſpalen und Gehilfen wieder beigelegt worden. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, 12. März. 


Zur erſten und eventuell zweiten Berathung ſtehen Anträge der Abgg. 
ein und Blos (Soz.) auf Aufhebung des Impf⸗ 
gejeges. 
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Nachdem Abg. Förſter (Antiſ.) in 1¾ ftündiger Rede feinen Antrag 
begründet und die Verweiſung deſſelben an eine Kommiſſion beantragt hat, 
entſpinnt ſich eine lebhafte Debatte, in deren Verlauf Staatsſekretär Dr. 
v. Bötticher bemerkt, der Bundesrath dürfte in ſeiner überwiegenden 
Mehrheit für die Belbehaltung des Impfgeſetzes eintreten, Wer wolle die 
Verantwortung übernehmen für eine Aufhebung des Geſetzes? 

Nachdem die Abgg. Reißhaus und Förſter nochmals für die 
Anträge eingetreten, wird der Antrag auf Kommiſſionsberathung abgelehnt, 
die zweite Leſung wird alſo direkt im Plenum ftattfinden. 

Freitag: Kolonialetat. (Schluß 5˙/ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 12. März. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte die zweite Leſung des Etats bei der A ts; 
ſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen fort 
in Verbindung damit wurde die Denk ſchrift über die Ausführung 
des Anſiedelungsgeſetzes im Jahre 1895 und der Antrag Motty, 
die baldthunlichſte Aufhebung dieſes Geſetzes in die Wege zu leiten, 
berathen. 

Berichterſtatter Abg. v. Pappenheim (konſ.) legt auf Grund der 
Denkſchrift die Entwickelung des Anſiedlungsgeſchäftes dar; die Budget⸗ 
Kommiſſion habe ſich mit den Leiſtungen zufrieden erklärt. Abg. v. 
Bro dn icki (Pole) befürwortet den Antrag Motty; das Anſiedelungs⸗ 
geſetz ſei eines der ſchlimmſten Ausnahmegeſetze. Abg. Mizer ski (Pole) 
erklart es für politiſche Heuchelei, wenn man leugne, daß die Polen zu 
Staatsbürgern zweiter Klaſſe geſtempelt würden. Das Anſiedelungsgeſetz 
habe den Zwieſpalt zwiſchen der deutſchen und polniſchen Nation erſt ge⸗ 
ſchaffen. Der Redner verſichert, daß alle Verfolgungen ihn nicht dazu 
bringen würden, ſeine Kinder deutſch werden zu laſſen. — Abg. Serr 
(natl.) hebt hervor, daß die Wirkungen des Anſiedlungsgeſetzes vo üglich 
ſeien; an Stelle zerfallener Hütten ſeien ſaubere Höfe getreten. & ſei 
wünſchenswerth, in den übrigen Provinzen durch Vorträge für die Auf⸗ 
gabe der Anſiedelungskommiſſion Propaganda 41 machen. Abg. Eckels 
(natl.) betont gleichfals, daß es bei dem Mangel an Anſiedlern noth⸗ 
wendig ſei, Kenntniß über die Wirkſamkeit der Anſiedelungskommiſſion zu 
verbreiten. — Abg. v. Glebocki (Pole) beſtreitet, daß allgemeine 
Zufriedenheit über die mit dem Geſetz erzielten Erfolge herrſche. Wenn 
wirklich der polniſche Adel dem Deutſchthum gefährlich fei, fo hätte man 
ein Geſetz gegen dieſen, nicht aber eins gegen den polniſchen Arbeiter⸗ 
und Bauernſtand machen ſollen, mit dem ſelbſt Fürſt Bismarck eine Ver⸗ 
ſtändigung für möglich gehalten habe. Das polniſche Volk jei unglücklich, 
weil es die politiſche Selbſtſtändigkeit verloren habe; unglücklich ſei aber 
auch ein Volk, das ſeine Macht nicht mit weiſer Mäßigun ausnutze. Abg. 
Im Walle (Etr.) erklärt, daß das Centrum das Anſiedelungsgeſetz 
als der Verfaſſung widerſprechend anſehe und es als ein Kampfgeſeß 
verurtheile. 

Der Antrag Motty wird darauf abgelehnt, die Denk⸗ 
ſchriſt durch Kenntnißnahme für erledigt erklart und der Etat ange⸗ 
nommen. 

Der Etat der Staatsſchulden⸗ Verwaltung, in Verbin⸗ 
dung mit dem Rechenſchaftsbericht über die weitere Durchführung des Ge⸗ 
ſezes, betreffend die Konſolidation der preußiſchen Staatsanleihen, wird 
ohne Debatte erledigt. 

Es folgt der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung 
in Verbindung damit die Denkſchrift, betr. Ausführung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Rückerſtattung der Grundſteuerentſchädigungen. Finanz⸗ 
miniſter Miquel erklärt in zweifelhaften Fällen werde mit äußerſter 
Milde verfahren. Das Geſetz ſei in Folge eines Kompromiſſes entſtanden und 
könne ohne neue Thatſachen, welche gegen daſſelbe ſprächen, nicht aufgehoben 
werden. Abg. Krauſe (natlib.) legt an einer Reihe von Beiſpielen dar, 
daß der Finanzminiſter ſehr weit entgegenge kommen ſei; vielleicht vermöchte 
er aber die Grenze, bis zu welcher die Rückzahlung erlaſſen werde, noch 
etwas erhöhen. Das Haus ſolle es bei dem wohlerwogenen Beſchluſſe von 
ne auf dem die geltenden geſetzlichen Vorſchriften beruhen, bewenden 
aſſen. 

Der Antrag der Kommiſſion, die Denkſchrift durch Kenntnißnahme für 
erledigt zu erklären, wird angenommen, und ebenſo der Etat der allgemeinen 
Finanzverwaltung. 

Nüchſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Etat der Bauverwaltung, Nachtrags⸗ 
etat, Geſetzentwürfe, betr. die Feſtſtellung des Etats; Anträge, 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uugarn. Der Kardinal Förſtbiſchof von Breslau, Dr. 

Kopp, iſt zu den Biſchofskonferenzen aus Rom in Wien eingetroffen. 

Frankreich. Daß in Paris Alles Mode iſt, zeigt die überſchwängliche 
Beachtung des von einer Forſchungsreiſe in Oſtaſien zurückgekehrten 
jungen Herzogs Heinrich von Orleans. Seine Familie entmündigte ihn 
wegen leichtſinniger Streiche, ſchickte ihn mit einem energiſchen Begleiter 
auf Reifen, und nun iſt der Prinz in Folge geſchickter Reklame eine Be⸗ 
rühmtheit. In der Pariſer geographiſchen Geſellſchaft wurde er dekorirt und 
mit ſchallendem Beifall überſchüttet. Wie talmiecht das Republikanerthum der 
Pariſer iſt, ſieht man hier. — Die Königin Victoria von England iſt, wie 
aus Nizza berichtet wird, ſehr angegriffen, ihre Begegnung mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer wird alſo wohl noch ausgeſetzt werden. — Der Prozeß 
gegen die Erpreſſer, welche den jungen Millionär Max Lebaudy auszogen, 
dauert fort. Der ſpitzbübiſche Roſenthal⸗St. Cere weinte vor Gericht wie 
ein Kind und beſtritt Alles. Die Ausſagen der Belaſtungszeugen ſind 
aber für die Angeklagten verhängn ißvoll. 

England. Die engliſche Regierung hat zur Verhinderung neuer 
Raubritterzüge alle Schutztruppen in der Nachbarſchaft von Transvaal dem 
Befehl des Oberſteu Martin, eines beſonnenen und tüchtigen Militärs, 
unterſtellt. — In Prätoria wird jetzt die Unterſuchung gegen die geheimen 
Verbündeten Jameſon's wegen Hochverraths fortgeſetzt. Kein Zweifel iſt, 
daß das ganze Unternehmen ſchon lange zuvor geplant war. 

Spanien. Nach Meldungen aus Cuba wurden in der Provinz Pinar 
del Rio die Aufſtändiſchen geſchlagen und verloren 18 Todte. Ein anderes 
Gefecht fand in der Provinz Matangas ftatt; bei demſelben wurden 70 
Auſſtändiſche getödtet und viele verwundet, während die Verluſte der Spanier 
ſehr gering waren. — Die ſpaniſche Regierung ſetzte ihre Maßnahmen in 
Vorausſicht eines Konfliktes mit den * Staaten fort. 

Spina. Der in Peking unterzeichnete Vertrag über die oprozentige 
chene e en Anleihe von 16 Millionen Pfund Sterling . 
ält die Beſtimmung, der gegenwärtigen Zollverwaltung ſolle unverändert 
leiben. 


Prospinzial-NRahridhten. 


. 7 Driefen, 12. März. Seit dem 1. Oktober 1884 beſitzt Brieſen 
eine Stadtſparkaſſe, welcher im Laufe der Zeit nahezu 21, Mill. 
Mark anvertraut wurden. Durch dieſe Summe hat die Stadt ſich einen 
baaren Nutzen von 48 311 Mark verſchafft. Zu 540 702 Mark Einlagen 
am Schluſſe von 1894 treten 368 151 Mark hinzu, 7843 Mark erhielt als 
Reingewinn der Reſervefonds. Am Schluſſe des Jahres 1895 waren 946 
Sparkaſſenbücher mit 698 381 Mark im Umlauf, und zwar 193 Stück mit 
bis 60 Mark, 135 mit bis 150 Mark, 131 mit bis 300 Mark, 191 mit 
bis 600 Mark, 236 mit bis 3000 Mark, und 60 Stück mit bis 10 000 
Mark. 190 Bücher mit 157 679 Mark ireten neu hinzu. 

— Schwetz, 11. März. „Der Arbeiterin Mathilde Papenfuß in Breſin, 
bieſigen Kreiſes, welche am 22. Januar d. J. den Käthner D. Parpat mit 
Much und Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens im Schwarzwaſſer 
we hat, iſt vom Herrn Regierungspräſidenten eine Prämie von 15 

ark bewilligt worden. — Am 22. d. M. findet hier eine Verſammlung 
der Delegirten von acht Kriegervereinen zur Bildung eines Kreis⸗Krieger⸗ 
Verbandes ſtatt. 

Th. Jaſtrow, 12. März. In dem Anton von Oſten'ſchen Wai ſen⸗ 
hauſe hierorts befanden ſich Ende 1894 76 Waiſen, von denen 31 
Waiſen dem Kreiſe Dt. Krone angehörten. Gegenwärtig ſind in der Anſtalt 
untergebracht 59 Waiſen; 42 Waiſen ſind evangeliſchen, 17 katholiſchen 
Bekenntniſſes. Die ng beliefen ſich im Rechnungsjahre 
189495 für das Kind auf 272 Mark, gegen 288 im Vorjahre. Die Ge⸗ 
ſammtunterhaltung der Anſtalt koſtete 2069490 Mark, d. i. 3867,67 Mark 
weniger als im Vorjahre. Das Vermögen der Anſtalt hat ſich im Laufe 
des Jahres 1894 um rund 2700 Mark vermehrt, es betrug am Jahres⸗ 
ſchluſſe 610 766,64 Mark. 

— Bromberg, 12. März. Der Kommandeur des hieſigen Pommer⸗ 
ſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34, Oberſt Schöning, hat ſein Abſchieds⸗ 
dal jeingereiht. — In der letzten Handelskammer ⸗Sitzung 

m es zur Sprache, daß die Verſandungen in der Unterbrahe die 
Verladungen ſehr erſchweren und vertheuern und nachtheilig auf den 
hieſigen Handelsverkehr zurückwirken. Der Vorſitzende berichtete, daß nach 
Rechts⸗ und Sachlage der Magiſtrat zu Bromberg für die nöthigen Aus⸗ 
baggerungen zu ſorgen habe, und dies auch bereits veranlaßt ſei. Dem⸗ 

emäß wurde beſchloſſen, die Beſchwerde mit dem Antrage auf baldigſte 

eſeitigung dieſes Verkehrshinderniſſes dem Magiſtrat zu Bromberg zu 
überweiſen. ö 

— Schulitz, 11. März. Für die Gemeinde Schloßhauland 
wurden zu Gemeindeverordneten bei der heutigen Wahl Beſitzer Friedrich 
Lange, David Thiede und Karl Ziegen hagen gewählt. — Der Magiſtrat 
macht die neue WaijenratHordnung für die Stadt Schulitz 
bekannt. Demnach werden die in den 88 52 ff. der Vormundſchafts⸗ 
ordnung bezeichneten Geſchäfte von einer Kommiſſion und den Waiſen⸗ 
räthen wahrgenommen. Das neugebildete zum 1. April in Kraft tretende 
Waiſenrathsamt beſteht aus dem Bürgermeiſter als Vorſitzenden, den 
Ortsgeiſtlichen und den Waiſeuräthen oder deren Stellvertrelern. Jeder 
Ortsbezirk hat einen Waiſenrath und einen Stellvertreter. Das Waijen- 
rathsamt vermittelt den ſchriftlichen Verkehr zwiſchen den Vormundſchafts⸗ 
gerichten und den ſonſtigen Behörden, ſowie Privalperſonen. Der Vor⸗ 
ſitzende hat die Geſchäftsführung und unterzeichnet die Schriftſtücke. Die 
Kommiſſion verſammelt ſich auf Ein ladung des Vorſitzenden, ſo oft die 
Geſchäfte es erfordern, mindeſtens aber jährlich zweimal. ; 

— Fordon, 11. März. Mittels Zirkular wurden geſtern die hiejigen 
Stadtverordneten unvermuthet zu einer eiligen Sitzung um 10 
Uhr Vormittags eingeladen. Regierungsaſſeſſor Wagner, der in Begleitung 
des Regierungsreferendars Albrecht aus Bromberg eingetroffen war, über⸗ 
nahm den Vorſitz. Der Vorſitzende theilte dem Kollegium mit, daß der 
bisherige rue: Bohn fein Amt als ſolcher niedergelegt und daß 
die königliche Regierung den Regierungsreferendar Albrecht mit der vor⸗ 
läufigen Vertretung der Amtsgeſchäfte betraut habe. In der Sitzung wurden 
Klagen darüber laut, daß die Bermattung der Stadt eine ſehr koſtſpielige 
ſei und daß daher hohe Anforderungen an die Steuerkraft der Bürger ge⸗ 
ſtellt werden müßten. Der Vorſitzende gab daher den Stadtvätern den Rath 
dem Uebelſtande dadurch theilweiſe abzuhelfen, daß Fordon in ein Dorf 
umgewandelt werde. Da eine Einigkeit darüber im Stadtverordneten⸗ 
Kollegium nicht erzielt wurde, beſchloß man die Entſcheidung darüber einer 
einzuberufenen Bürgerverſammlung zu überlaſſen. Dieſe fand denn auch 
geſtern Abend um 7 Uhr im Spillerts Hotel ſtatt. Die Bürger waren recht 

hlreich erſchienen. Herr Huſe eröffnete die — und führte den Vor⸗ 
Hp Hauptlehrer Engel ſetzte in einer längeren Rede den Verſammelten 
die Nachtheile, die eine Umwandlung Fordons in ein Dorf für unſern Ort 
mit fi bringen würde, auseinander und bat, ſich dafür zu entſcheiden, 
daß Fordon den Charakter einer Stadt behalte. Bei der Abſtimmung 
entſchied ſich die Verſammlung (wie ſchon mitgetheilt) dahin, daß der Ort 
Stadt bleibe: nur zwei mehr ausgebaut liegende Hauseigenthümer 
ſtimmten dagegen. Regierungsaſſeſſor Wagner hatte den Stadtverordneten 
vorgeſchlagen, den Bügermeiſter Ben ſch aus Schwarzenau als Bürger⸗ 
meifter 35 wählen. Herr Benſch war ſchon bei der vorigen Wahl mit 
Herrn Bohn zur engeren Wahl gekommen, aber mit einer geringen Majo⸗ 
rität unterlegen. Herr Benſch ift denn auch vom Stadtverordnetenkollegium 
zum Bür germeiſter von Fordon gewählt worden. — Heute 
bot hier ein Fleiſcher aus Damerau 95 total verdorbene und durchaus ge⸗ 
ſundheitsſthädliche geräucherte Schinken zum Verkauf an. Die Polizei erhielt 
davon Kenntniß und konfiszirte das Fleiſch. . 

— Argenau, 11. März. Der geſtern hier abgehaltene Früh jahrs⸗ 
markt war nur ſchwach beſucht, der Auftrieb von Vieh und Pferden 
nur ſehr gering, Vieh preiſte gut, hauptſächlich gute Milchtühe. Auf 
dem Pferdemarkt waren genügend Händler erſchienen, welche gute Fohlen 
zum Ankauf begehrten, aber leider waren wenige vorhanden. Auf dem 
Krammarkte waren die ſonſt gut beſetzten Plätze leer geblieben, trotzdem 
hatten ſich mehrere Taſchendiebe eingefunden, aber bei den wenigen Be⸗ 
ſuchern wurde ihnen leicht das Handwerk gelegt. Drei ſolcher Diebe wurden 
verhaftet. 1 5 

8 Inowrazlaw, 11. März. In der geſtrigen Sitzung der Stadt ver⸗ 
ordneten theilte der Vorſitzende ein Schreiben des Direktors Treutler 
mit, in dem über die ſchlechte Beſch affenheit der Gerichtsräume Klage ge⸗ 
führt und Abhülfe dringend gefordert wird. Auf eine Petitinn, die in der⸗ 
pre Angelegenheit ſeitens einer größeren Anzahl von Bürgern an die 
etreſfende Behörde abgeſandt ſei, wäre noch kein Beſcheid ergangen. Die 
Verſammlung möge die Sache zu der ihrigen machen und um ſchleunige 
Abhilfe an geeigneter Stelle petitioniven. Die Verſammlung beſchießt in 
dieſem Sinne. — Die Höhe der Anleihe iſt noch immer nicht definitiv be⸗ 
ſchloſſen. Zuletzt, in der Sitzung am 21. Januar, wurde fie auf 550 000 
Mark bemeſſen. Bei der Bera thung des Etats wurde die Frage aufge⸗ 
worſen, ob man fie nicht auf 600 000 Mark erhöhen ſolle, um daraus die 
Schulden für das Kurhaus, 54 000 Mart, zu decken. Der Magiſtrat 
theilte nun der Verſammlung mit, daß für die nächſten Jahre, für noth⸗ 
wendige Pflaſterungsarbeiten 319 000 Mark ausgegeben werden müßten; 
man möge auf dieſe Summe bei der W der Höhe der Anleihe 
Rückſicht nehmen! Gleichzeitig wurde aus der F auf⸗ 
merkſam gemacht, daß der Bau des Schulhauſes nicht 66 000 Mark, ſondern 
wahrſcheinlich 120 000 Mark koſten würde. Unter dieſen Umſtänden be⸗ 
ſchloß die Verſammlung, die Vorlage nochmals zur eingehenden Berathung 
50 Zuziehung der Finanzkommiſſion an den Magiſtrat zurückgehen 
u laſſen. 
: — Mogilno, 10. März. Ein bedauerlicher, auf jugendlichen Ueber⸗ 
muth zurückzuführender Unglücksfall hat ſich hier zugetragen. 
Ein hieſiger junger Fleiſchermeiſter, welcher erſt vor kurzem ſeine 
Meifter =» Prüfung beſtanden hat, wollte ſeine Körperkräfte bes 
weiſen, und nachdem ec ſchon ve rſchiedene Kraftproben durch Heben ſchwerer 
Gegenſtände gemacht, nahm er einen im Hauſe wohnenden Briefträger 
und trug ihn die Treppe hinauf. Am anderen 5 ſtellten ſich Schmerzen 
im Unterleibe ein, die bald ſo heftig wurden, daß die beiden hinzuge⸗ 
rufenen Aerzte eine ſofortige Oper ation für nöthig hielten. Bei dieſer 
ſtellte ſich eine ſchwere — heraus, und es iſt zweifelhaft 
ob der Bedauernswerthe mit dem Leben davonkomwen wird. 

— Poſen, 11. März. Der Bezirksausſchuß hat die Errichtung einer 
fiebenten beſoldeten Stadtrathsſtelle genehmigt. Die Stelle wird mit einem 
Unfangsgehalt von 5000 Mark und Wohnungs geld ausgeſchrieben. 

DB er 


Lokales. 
Thorn, 13. März 1896. 

2 erſonalien.] Die Oberlehrer Schultze am 
Gymnaſium zu Marienwerder und Dr. Lange am Progym⸗ 
nafium zum Neumark find vom 1. April d. J. ab in gleicher 
Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Elbing bezw. Neuſtadt verſetzt 
worden. — Der Kandidat des höheren Schulamts Dr. Hohn⸗ 
feldt in Zoppot iſt zum 1. April d. J. als Oberlehrer an das 
Gymnaſium zu Marienwerder berufen worden. — Die am 1. 
April d. J. frei werdende Hilfslehrerſtelle an der Königl. Prä- 
paranden-Anftalt zu Rehden iſt dem Lehrer Roland Schultz in 
Slupp bei Melno übertragen worden. 


En 


— [Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn] Der 
Rittergutsbeſitzer Vorreyer zu Sternberg iſt von dem Herrn 
Oberpräſidenten zum Standesbeamten des Standesamtsbezirks 
Sternberg ernannt worden. 


> 

* [Stadtverordneten:Sikung] vom Mittwoch, 
11. März. (Schluß des Berichts aus der geſtrigen Nummer) 
Ausgabe: Bei Titel IV, Unterhaltung der Käm merei⸗ 
Gebäude, öffentlichen Plätze, Kanäle, Straßen ete, der 
ſich von 93 250 Mk. auf 130 301 Mk. erhöht, hat der 
Magiſtrat zur baulichen Unterhaltung des Rathhauſes, wie im 
Vorjahr, wieder 1500 Mk. in den Etat eingeſtellt. Hierzu ſchlagen 
die Ausſchüſſe vor, 500 Mk. abzuſetzen und nur 1000 Mk. in 
den Etat zu ſtellen, da die Anſicht vertreten wird, daß z. Z. kaum 
bedeutendere Reparaturen am Rathhauſe zu erwarten find. 


Bürgermeiſter Stachowitz führt aus, 1000 Mk. würden auf 


keinen Fall reichen, der Magiſtrat werde dann öfter mit Nach⸗ 
forderungen kommen müſſen. 
antrage gemäß, die 500 Mk. abgeſetzt. — Zur Inſtandhaltung 
und Reinigung der öffentlichen Pumpbrunnen find 500 Mk. 


(200 weniger), zur Inſtandhaltung des Straßenpflaſters 6000 
Mk. (1000 mehr) in den Etat eingeſtellt. — Als neue Poſition 


ſind hier aus der eingekommenen Hundeſteuer 3000 Mk. zur 


Trottoirlegung in der Jeſuitenſtraße (vom Rothen Speicher 
bis zum Rasmus'ſchen Speicher) und in der Koppernikusſtraße 
(von Kaufmann Klaas bis zu Voß). Die Ausſchüſſe ſchlagen 
vor, dieſe Trottoirlegung zu ſtreichen, da fie nicht nöthig ſei. 


Bürgermeiſter Stachowitz befürwortet die Trottoirlegung, zumal 


die Steuerkraft der Bürger hierdurch nicht in Anſpruch genommen 
würde. Stadtv. Kriwes: An den fragl. Straßenſtrecken ſtehen 


lauter Speicher; was ſoll da ein Trottoir? Geſpart werde immer 


hin, wenn die Arbeit unterbliebe. Stadtv. Dietrich: Vor Allem 
ſchaffen, das ſei 
Die Abſetzung der 
3000 Mk. wird hierauf, dem Ausſchußantrage gemäß, beſchloſſen. 
— Zur Unterhaltung der vier ſtädtiſchen Chauſſeen ſind 
Hierzu wird ein 
Antrag des Ausſchuſſes angenommen, den Magiſtrat zu erſuchen, 


ſollte man dort erſt ein neues Straßenpflaſter 
wichtiger und nöthiger, als ein Trottoir. 


34 000 Mk. eingeſtellt, wie im vorigen Jahr. 


die Zahl der Arbeiter auf der Leibitſcher Chauſſee, welche häufig 
unbeſchäftigt ſeien, zu beſchränken. Stadtv. Tülk dringt 


digen Bäume ſo ſtark geſchabt haben (um die Raupenneſter zu 
vertilgen), daß ohne Zweifel in Folge deſſen viele Bäume ganz 
eingehen würden, und beantragt, der Magiſtrat möge eine Unter⸗ 
ſuchung einleiten, ven hierfür eigentlich die Schuld treffe. Auch 
dieſer Antrag wird angenommen. Aus Anlaß der vorerwähnten 
Beobachtungen werden bei der Poſition Chauſſeebauutenſilien 
gleich 50 Mk. abgeſetzt (500 ſtatt 550 Mk.) Neu eingeſtellt ſind 
bei dieſem Titel noch die Poſitionen: Für Ausſtellung eines 
Bebauungsplanes der Fiſcherei und CulmerVorſtadt 400 Mk. 
und zur Errichtung von Bedürfnißanſtalten 4 100 Mk.; geplant 
ſind vorläufig vier ſolche Anſtalten, und zwar je eine auf dem 
Altſtädtiſchen Markt, dem Neuſtädtiſchen Markt, am Brückenthor 
und im Ziegeleiwäldchen. — Bei Titel VI, zu polizeilichen 
Zwecken, der mit 63 392 Mk, gegen 54 232 Mk. im Vorjahr 
abſchließt, ſchlagen die Ausſchüſſe vor, die Reinigung der 
Straßen in den Vorſtädten und im neuen Stadttheil in 
Zukunft in Submiſſion zu vergeben; jetzt würde die Straßen. 
reinigung von alten Leuten beſorgt, die mehr mit dem Beſen 
paradiren, als wirklich kehren. Der Ausſchußantrag wird ange⸗ 
nommen. Für Abfuhr des Kehrrichts werden an Herrn Neumann⸗ 
Wieſenburg 3240 Mk. mehr (9240 gegen 6000) gezahlt. Zur 
Straßenbeleuchtung ſind 700 Mk. mehr (23 000) in 
den Etat eingeſtellt, zur Beſoldung der Löſchmannſchaften bei 
Bränden 500 Mk. weniger (1500). Neu iſt hier eine Poſition 
don 1200 Mk. zur Beſoldung der ſtändigen Nachtfeuerwache. — 
Ber Titel VII, Armenpflege, find zu laufenden und außer⸗ 
ordentlichen Unterſtützungen an Ortsarme 25 000 Mk., 1000 
Mk. mehr als im Vorjahre, in den Etat eingeſtellt; der Zuſchuß 
der Kämmereikaſſe an die Krankenhauskaſſe beträgt diesmal nur 
10 000 Mk., 3770 Mk. weniger als 1895,96. — Titel VIII, 
für Tultus und Unterricht, Wiſſenſchaft und Kunſt, ſchließt 
mit 161 686 Mk. ab, gegen 156 619 Mk. im Vorjahr; der 
Zuſchuß der Kämmereikaſſe zur Stadtſchulen⸗Kaſſe beträgt 5073 
Mk. mehr als im vergangenen Jahr, 139 501 Mk. gegen 
134428 Mk. In Folge des veränderten Schuletats find aller- 
dings nachträglich hier noch 150 Mk. abzuſetzen. — Bei Titel 
XI, ſonſtige Aus gaben, ſind für Fuhrwerke, welche zu 
Militärtransporten zu geſtellen ſind, nur 250 Mk. angeſetzt, 
gegen 500 im Vorjahr. Anlaß zu einer ſehr lebhaften 
Debatte giebt hier die Poſition 3: Zur Dispoſition (des 
Oberbürgermeiſters) für außerordentliche Unterftügungen 372 Mk. 
Die Ausſchüſſe ſchlagen vor, dieſe Summe auf 250 Mk. zu reduziren. 
Oberbürgermeiſter Kohli bittet, ihm die 372 Mk. zu belaſſen; er 
komme ſehr oft in die Verlegenheit, einzelnen Beamten in Nothfällen 
beiſpringen zu müſſen; auch Weihnachtsgratifikationen würden 
aus dieſem Fonds beſtritten. Stadtv. Dietrich: In ſolchen 
Nothfällen hat uns der Magiſtrat Vorlagen zu machen; wenn 
Unterſtützungen nöthig ſind, bewilligen wir ſie gewiß. Stadtv. 
Tilk: Unſere Beamten ſind auskömmlich geſtellt, auf keinen 
Fall ſchlechter, als in anderen Städten von gleicher Größe. Ich 
beantrage dieſen Poſten ganz zu ſtreichen. Bürgermeiſter 
Stacho witz: Die ſtädtiſchen Beamten müßten, wenn fie 
von dieſer Debatte hören, zu der Meinung kommen, als wollten 
die Stabtverordneten ihnen das bisherige Wohlwollen entziehen. 
(Lebhafte Bewegung in der Verſammlung) Unſere Beamten 
ſelen gut und fleißig, die weitaus größte Mehrzahl gebe zu 
Klagen gewiß keinen Anlaß. Zu einem Uebelwollen liege alſo 
abſolut kein Grund vor. (Bewegung.) Aus dem Antrage des 
Ausſchuſſes könne nur der Schluß gezogen werden, den Beamten 
ſolle ein Mißtrauensvotum ertheilt werden. Andere Dispofitions- 
fonds ſeien nicht vorhanden und der Magiſtrat könne doch nicht 
wegen jeder Gratifikation an dis Stadtv. » Verſammlung heran- 
treten. Stadtv. Wolff: Es iſt geradezu überraſchend, daß 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz ſo fürchterlich erregt iſt. Aus 
dem Antrag Tilk geht auf keinen Fall hervor, daß gegen die 
Beamten Mißtrauen oder Mangel an Wohlwollen vorliegt. 
Niemand wird zu dem Schluß kommen, daß die Verſammlung 
den Beamten ein Mißtrauensvotum ertheilen wolle. Stadio. 
Dietrich: Eine Poſition von 250 Mk. zu lauter kleinen 
Unterſtützungen kann doch unmöglich als Zeichen eines beſonderen 
Wohlwollens betrachtet werden. Das Anſehen unſerer Stadt 
würde doch leiden, wenn wir unſere Beamten nicht ſo bezahlen, 
wie fie es verdienen. Oberbürgermeiſter Koh eli bittet nochmals, 
ihm die 372 Mark zu belaſſen. Stadtv. Til k iſt dafür, daß 
ſämmtliche Dispoſitionsfonds aus der Welt geſchafft werden. 
Stadtv. Schlee: Wir wiſſen alle, daß wir mit unſeren 
Beamten durchaus zufrieden ſind und ſein können (Bravo.) Ich 
bedaure, daß ſich der Herr Oberbürgermeiſter ſo ins Zeug gelegt 
hat für die Bewilligung des vollen Betrages; er hat eigentlich 


mehr zu Gunſten des Abſtrichs als der Bewilligung des vollen 


Betrages geſprochen. Ich bitte, dem Ausſchußantrage zuzuſlimmen 
und 250 Mk. zu genehmigen; die Verſammlung beſchließt dem⸗ 


Trotzdem werden, dem Ausſchuß⸗ 


hierbei 
zur Sprache, daß die Arbeiter auf der Chauſſee auch die hartrin⸗ 
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gemäß, nachdem Stadtv. Tilk ſeinen Antrag auf Streichung der 
ganzen Poſition zurückgezogen hat. 

Die Summe der Ausgaben pro 1. April 1896/97 
beträgt nach dem vorſtehend durchberathenen Haushaltsplan 
801 400 Mk, gegen 711400 Mt. pro 1. April 1895/86, alſo 
90 000 Mk. mehr als im Vorjahr. Dieſer Ausgabe ſteht gegen⸗ 
über eine gleich große 

Einnahme. Hier ſind wieder, wie 1895/96, „aus dem 
Beſtande des vorigen Rechnungsjahres“ 25 000 Mt vorgetragen, 
doch wird vorausſichtlich, wie ſchon aus dem geſtern mitgetheilten 
Verwaltungsbericht hervorgeht, kein Beſtand übrig bleiben. Bei 
Titel 1. 14, Miethe für Aufſtellung von Schaubuden auf dem 
Terrain des zugeſchütteten Stadtgrabens am Bromberger 
Thor, 1 300 Mk, führt Stadtv. Lambeck aus, dieſer Ein. 
nahmebetrag ſtehe in gar keinem Verhältniß zu den furchtbaren 
Beläſtigungen, denen die Anwohner des Grabenterrains durch 
den von früh bis ſpät dauernden Skandal, Drehorgelſpiel etc, 
ausgeſetzt ſeien. (Zwiſchenrufe.) Kranken Perſonen werde ihr 
Krankenlager durch dieſen Lärm zu einer wahren Qual. Auch 
das unſittliche Treiben werde unnöthiger Weiſe gefördert. Er 
beantragt, Schaubuden garnicht auf dem Grabenterrain zu dulden, 
oder höchſtens ſolche, welche nicht mit mufikaliſchem Geräuſch 
verbunden find, diejenigen Buden aber, welche Lärm verurſachen, nach 
einem anderen Platze, etwa nach dem Wollmarkt zu verlegen. — 
Bürgermeiſter Stachowitz: Es ſei ſehr ſchwer, hier entgegen⸗ 
zukommen; Petitionen, welche um Entfernung der Buden vom 
Grabenterrain bitten, ſtänden andere entgegen, welche ſich aus 
geſchäftlichen Gründen für die Belaſſung der Schaubuden daſelbſt 
aussprechen. Stadtv. Hartmann: Nach dem Wollmarkt 
gebe niemand, das Grabenterrain am Bromberger Thor ſei 
vorzüglich für die Schaubuden geeignet. Stadto. Kri we s 
meint, mit der „Beläſtigung“ durch die Drehorgeln ſei es nicht 
ſo ſchlimm, im Gegentheil ſei das Spiel der Drehorgeln zuwetlen 
ein muſikaliſcher Genuß; er habe neulich zwei Stunden bei einer 
ſolchen Drehorgel geſtanden und ihren Klängen gelauſcht. 
(Heiterkeit)? Stadtv. Lambeck: Ihm ſei die Sache doch 
zu ernſt, als daß er auf ſolche Späße eingehen ſollte; er habe 
ſchon vorhin aus den Zwiſchenrufen entnommen, daß jein Antrag 
keine Gegenliebe fände, weil von verſchiedenen Selten dagegen 
Stellung genommen würde, welche die Sache offenbar nicht 
genügend beurtheilen könnten; das könnten eben nur die 
Anwohner aus eigener trauriger Erfahrung. Bei der Abſtimmung 
wird der Antrag Lambeck abgelehnt. — Titel II, Zinſen⸗ 
einnahme von Hypotheken Kapitalien vermindert ſich von 
62 406 Mk. auf 57 230 Mk. (in Folge der Herabſetzung des 
Zinsfußes), diejenige aus pfandfreien Darlehnen von 25 520 
auf 24774 Mk. — Bei dem Titel III, aus uutzbaren Rechten, 
vermindert ſich der Ueberſchuß von der Ufer verwaltung 
um 1000 Mk., von 5400 auf 4400 Mk. — Der Ueberſchuß 
von der ſtädtiſcen Gas anſtalt (Titel IV) iſt mit 
15000 Mk. mehr angeſetzt als im Vorjahr (75000 gegen 60000), 
derjenige aus der Ziegelei⸗ Verwaltung um 
100 Mk. höher (2 700 gegen 2 600.) Hierbei richtet der Aus⸗ 
ſchuß an den Magiſtrat die Anfrage, ob in dieſem Jahre nicht 
doch ein größerer Ueberſchuß aus dem Ziegeleibetriebe zu erwarten 
ſei, da die Nachfrage nach Ziegeln in dieſem Jahr doch ſehr rege 
jet. Stadt, Wolff: Alle Ziegeleien prosperiren, nur 
unſere nicht; wenn wir aus einer ſolchen Anlage nur 2600 Mt. 
Nutzen ziehen, iſt das doch traurig. Stadt. Hartmann: 
Da unſere Ziegel gut ſeien, müſſe der ſchlechte Erfolg wohl in der 
Geſchäftsart begründet ſein; vielleicht ſeien die Zahlungs 
bedingungen bei der Stadt nicht ſo günſtig, wie bei anderen 
Ziegeleien. Stadto. Wolff bedauert, daß ſich Herr Kriwes als 
Sachverſtändiger nicht äußere. Stadt. Keri we es: Er thue 
dies ſehr ungern, denn er könne nur das Eine ſagen, daß die 
ſtädtiſchen Ziegel weniger gut ſeien, als di: aus den meiſten 
anderen Ziegeleien. Die Stadtv. Hartmann und Bor- 
kowski wundern ſich, daß die ſtäd iſchen Ziegel minder⸗ 
werthig ſein ſollen; früher habe es immer geheißen, das 
Fabrikat ſei jo gut, wi: man es nirgends finde. Stadto. Ti lk 
Das habe man früher allerdings geglaubt; als aber die Fortifika- 
tion die Ziegel unterſuchen ließ, hätte man erfahren, daß das 
Material nicht das beſte ſei. Er habe ſchon früher den Antrag 
geſtellt, die Ziegelei zu verkaufen oder bufzugeben, j edoch ohne Erfolg; 
er würde auch heute noch den Antrag ſtellen, den Betrieb einzuſtellen. 
Stadt. Kriwes: Früher waren die Ziegel auch in der 
That ſehr gut, fo z. B. die zum Bau des Gymnaſiums verwen⸗ 
deten; heute ſei aber zu viel Abraum vorhanden. Nachdem 
Stadtv. Til feinen Antrag in Anbetracht der Wichtigkeit 
deſſelben einſtweilen zurückgezogen und Stadto. Kriwes erklärt 
hat, um den Abſatz der Steine brauche man abſolut nicht beſorgt 
zu ſein, denn vor Mitte Juni komme kein Ziegel⸗Neubrand 
heraus, und bis dahin ſeien alle vorhandenen Steine gewiß längſt 
vergriffen, wird die Angelegenheit als erledigt betrachtet. — 
Stadto. Lambeck fragt an, ob die Regierung ſich noch nicht 
an den Magiſtrat gewendet habe wegen Abſtellung des abſcheu⸗ 
lichen Geruches, dem die Nachbarſchaft der Gas anſta lt 
ausgeſetzt iſt, durch eine kleine bauliche Veränderung. Der 
Magiſtrat erwidertbisher habe die Regierung keine Schritte gethan. 
Stadtv. Lambeck: Dann ſtehe das jedenfalls in Kürze zu 
erwarten, denn der hieſige Herr Kreisphyſikus ſei von der 
Regierung bereits um Berichterſtattung in dieſer Angelegenheit 
erſucht worden. -- Das aufzubringende Soll an direkten 
Gemein deſteuern erhöht ſich um 90 000 Mk. auf rund 
395 000 Mt. Zur Deckung dieſes Bedarfs wurden die geſtern 
bereits mitgetheilten Gemeindeſteuer⸗Zuſchläge genehmigt. Unter 
den ündirekten Gemeindeſteuern, Gebühren etc 
iſt der Ertrag der Hundeſteuer zur Förderung der Trottoir⸗ 
legung mit 1 300 Mt. mehr (3 300), der an Gebühren für Baus 
konſenſe um 200 Mark niedriger (1 300), derjenige an 
Bierſteuer und Zuſchlag zur Brauſteuer um 3000 Mk. 
höher (mit 18 000 ME) im Etat angeſetzt. — In der Endſumme 
ſchließt die Einnahme ebenſo wie die Ausgade mit 801 400 
Mk. ab, 90 000 Mk. mehr als im Vorjahr. — Dem Ausſchuß⸗ 
antrage gemäß wird der Haushaltsplan „unter Berück⸗ 
ſichtigung der vorbemerkten Beſchlüſſe und vorbehaltlich der 
kalkulatoriſchen Nachprüfung“ in Ausgabe und Einnahme 
genehmigt. — Im Anſchluß hieran wird auf Antrag 
der Ausſchüſſe an den Magiſtrat noch das Erſuchen gerichtet, 
Vorſchläge zu machen, wie die Polizel⸗ Verordnungen 
zwockentſprechend zu revidiren, zu ordnen und dem 
Publikum zugänglich zu machen wären, und ferner wird 
der Magistrat erſucht, die regelmäßig wiederkehrenden 
Bedürfniſſe der ſtädtiſchen Ver w altung in 
öffentlicher Ausſchreibung an den Mindeſtſordernde n zu vergeben 
und die Kämmereikaſſe anzuwelſen, nur Rechnungen von Ver⸗ 
tragslieferanten zu bezahlen. — Ein ähnlicher Beſchluß war 
ſchon früher von der Verſammlung gefaßt, dieſem war aber der 
Magiſtrat nicht beigetreten, weil es ſich angeblich nur um 
Kleinigkeiten handle, bei denen ſich eine Ausſchreibung nicht 
lohne. Die Ausſchüſſe haben ſich jetzt wieder mit der Sache 
beſchäftigt und haben gefunden, daß ſich die Ausſchreibung wohl 
lohnen würde; daher dieſer erneute Beſchluß. 


Alstrombereiſung.] Um Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr langte Dagegen können für die auf Grund der Vorſchrift zu b zu ge⸗ 

an Bord des Königlichen Eisbrechdampfers „Schwarzwaſſer“ von Dirſchau aus währende Vergünſtigung nur Leiſtungen in praktiſcher Arbeits⸗ 
Herr Strombaudirektor Görz, begleitet von Herrn Waſſerbauinſpektor May thätigkeit, nicht aber Schulleiſtungen genügen. Handelt es ſich in 
von hier, in Thorn an. — An Bord befanden ſich noch die Regierungsbaumeiſter, dem Falle zu b nicht um Schüler und Schulleiſtungen, ſo werden 
Schultze ⸗Thorn, Page nſtecher⸗Schulitz und Gram ſe⸗Fordon. Herr auch die Leiter techniſcher Bildungsanſtalten nicht als in erſter 
Strombaudirektor Görz begab ſich von Thorn aus nach Marienburg zur Linie berufene Sachverſtändige und Gutachter anzuſehen ſein. Viel⸗ 


Beſichtigung der Nogateisverhältniſſe, während der Eisbrecher „Schwarz⸗ 
waſſer“ nach dem neuen Durchſtich abging. 

+ [Der Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen,] Dr. 

v. Stablewski wurde am Donnerſtag in Rom vom Papſt 
in Audienz empfangen. 
[Symphonie⸗ Konzert.] Vor ſehr gut beſetztem 
Hauſe gab geſtern die Kapelle der Einundſechziger unter 
Herrn Rieck's Leitung im großen Saale des Artushofes ihr 
drittes Syphonie⸗Konzert. Eingeleitet wurde das ſehr geſchmack⸗ 
voll gewählte Programm durch Beethoven's Ouverture „Die 
Weihe des Haufes“, der ſich dann die Symphonie Nr. 2 (D- dur) 
von Brahms anſchloß. Während der mit einem einſchmeichelnden 
Cello⸗Solo anhebende zweite Satz dieſes ſchönen Werkes keine 
ſonderliche Wirkung erzielte, fand beſonders der erſte Satz, ebenſo 
auch die beiden letzten, den lebhafteſten Beifall. Im zweiten 
Theil imponirten beſonders Liszt's Ungariſche Rhapſodie Nr. 1 
und Siegfried's Tod und Trauermarſch aus Richard Wagners 
„Götterdämmerung“; beide Nummern wurden ganz vorzüglich und 
mit verſtändnißvoller Hingabe zu Gehör gebracht. Aber auch die 
beiden flaviſchen Tänze von Dvorak, welche den Schluß des 
Programmes bildeten, wurden beifällig aufgenommen. Dem 
Dirigenten gebührt für die ſorgfältige Einſtudirung und ſichere 
Leitung aufrichtige Anerkennung. 

8 [Der Lehrerverein] hat Sonnabend, den 14. d. Mts., 
5 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes ſeine General⸗ 
verſammlung, in der Jahres- und Kaſſenbericht, Etatsberathung 
und Neuwahl des Vorſtandes die Tagesordnung bilden. 

*[Deutſcher Privat⸗Beamten⸗Verein] Der 
Vorſtand des deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins (Zweigverein 
Thorn) hatte geſtern Abend in der Wohnung des derzeitigen 
Vertrauensmannes Herrn Günther eine Sitzung, in der 1. die 
Vertheilung der Vorſtandsämter. 2. Aufnahme neuer Mitglieder 
und 3. Durchberathung des Ortsſtatuts für Zweigvereine auf 
der Tages⸗Ordnung ſtanden. — Zum Vorſitzenden der Ortsgruppe 
Thorn wurde Herr Bureauvorſteher Günther, zu deſſen 
Stellvertreter Herr Dr. L. Szum an, zum Kaſſirer Herr 
Jammrath, zum Schriftführer Herr A. Voß und als Stell 
vertreter Herr Disponent Kube, zu Beiſitzern die Herren 
v. Janowski und Kinczews ki gewählt. — Zur Aufnahme 
hatten ſich 3 Herren gemeldet, zu deren Gunſten beim Hauptvor⸗ 
ſtand in Magdeburg entſchieden wurde. — Das vorliegende 
Ortsſtatut wurde in ſeinen Einzelheiten einer genauen Prüfung 
unterzogen und darauf beſchloſſen, daſſelbe der demnächſtigen 
Verſammlung zur Genehmigung zu unterbreiten. — Zum Schluß 
wurde noch beſchloſſen, die nächſte Verſammlung der Ortsgruppe 
auf Freitag, den 20. d. M., Abends ½9 Uhr, feſtizuſetzen und 
dazu alle dem Verein noch fernſtehenden Geſchäftskeute Thorns 
einzuladen. 

— [Ein neuer Erlaß bezüglich der Bahn 
fteigfperre] wird ſoeben bekannt gegeben, wonach der Zugang 
zu den abgeſperrten Bahnſteigen in einzelnen Fällen ohne Bahn⸗ 
ſteigkarte geſtattet iſt. Dieſe Erlaubniß erſtreckt ſich, abgeſehen von 
dem Dienſtperſonal der Bahnen, 1) auf unmittelbare und mittel⸗ 
bare Staatsbeamte und Militairperſonen, die in der Ausübung 
ihres Dienſtes begriffen ſind, ferner nach eingeholter Berechtigung 
von Seiten der kgl. Eiſenbahndirektionen auf Perſonen, die zu ge⸗ 
meinnützigen öffentlichen Zwecken die Bahnſteige betreten müſſen, 
wie Anffichtsperfonen von Ferienkolonien, Abgeſandte von Ver⸗ 
einen zur Fürſorge für die weibliche Jugend (ſogenannte Bahn⸗ 
hofsmiſſionen), wenn ſie ſich in Ausübung ihrer beſtimmungs⸗ 
gemäßen Thätigkeit befinden; 2) auf die bei Reiſen von Mitglie⸗ 
dern des Königlichen Hauſes zum Empfang befohlenen Perſönlich⸗ 
keiten, ſowie die Dienerſchaft königlicher oder prinzlicher Herr⸗ 
ſchaften und deren ſonſtige Beamte; 3) auf Perſonen, die mit 
Eiſenbahn⸗ oder Poſtdienſtſtellen innerhalb der Sperre amtlich zu 
verkehren haben, oder zu den Zügen behufs Aufgabe oder Ab⸗ 
nahme von Eil⸗ oder Frachtgut (Milch ꝛc.) oder auch größerer 
Poſtſtücke, wie Zeitungspackete, Zutritt haben müſſen; 4) anf 
Perſonen, welche zu Wohnungs⸗ oder Wirthſchaftsräumen, die nur 
durch die Sperre zugänglich ſind, Zutritt wünſchen. Die Königlichen 
Eiſenbahndirektionen haben zu beſtimmen, wann in den vorbezeich⸗ 
neten Fällen beſondere Erlaubnißſcheine zu öfterem Gebrauch aus: 
zuſtellen ſind. 

([Einjährig⸗Freiwillige.] Gemäß § 89, 6 der Wehr⸗ 
ordnung dürfen von dem Nachweiſe der wiſſenſchaftlichen Be- 
fähigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt durch die Erſatzbehörden 
III. Inſtanz entbunden werden: a) junge Leute, die ſich in 
einem Zweige der Wiſſenſchaft oder Kunſt oder in einer anderen, 
dem Gemeinweſen zu Gute kommenden Thätigkeit beſonders 
auszeichnen, ſowie b) kunſtverſtändige oder mechaniſche Arbeiter, 
die in der Art ihrer Thätigkeit Hervorragendes leiſten. — 
Aus Anlaß eines Specialfalles haben nunmehr der Kriegsminister 
und der Miniſter des Innern darauf hingewieſen, daß die Ver⸗ 
günſtigung auf Grund der Vorſchrift zu a auch ſolchen jungen 
Leuten gewährt werden darf, die ſich noch in der Vorbereitung 
zu einem Lebensberufe befinden und durch ihre Leiſtungen auf 
einer Kunſtſchule oder einem Kunſtinſtitute ſich beſonders auszeichnen. 


Conceſſ. Bildungsanſtalt für 


Kindergärtnerin nen. 
Anmeldungen für den Sommerkurſus 
nehme ich bereits entgegen. 
Kinder für den Kindergarten werden zu 
jeder Zeit angenommen. 
Ema Zimmermann, 


Kinderwagen, ein 


geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtr 1, Haus Milk. 


ſteht zum Verkauf 
Wer hustet 


rühmlichſt bewährten u. ſtets zuverläſſigen 
AISER’s 


Brust-Caramellen 
eee 


wohlſchmeckende Bonbons. 
len 8 Huſten, eiferteit, 
atarrh und Verſchleimung. 
Durch zahlreiche Atteſte als einzig 
beſtes und billigftes anerkannt. 
In Pack. à 25 Pf. erhältlich bei An 
Nora &. Co. F don und 
Ka Kkohnert in Thorn. (4050) 
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n meiner Penſion finden von Oſtern noch 


Firm en il d. 


Kloſetkübel 
zc. zu verkaufen. Grabenſtraße 16. 1. 


Ein ſtarker, faſt neuer 


Arbeitswagen 
Mocker, Lindenſtr. 4. 


Steingrä 
können ſich melden beim Polier Beichler 


auf dem Artillerie⸗Schießzplatz. 
. Soppart. 


—— —¼t . — — 


Fuhrleute = 
eſchäftigung bei 
. Gasiorowski, 


Seglerſtraße 13. 


mehr wird in der Regel für die Frage, ob der kunſtverſtändige 
oder mechaniſche Arbeiter in der Art ſeiner Thätigkeit Hervor⸗ 
ragendes leiſtet, auf ſolche Kunſtverſtändige und Gewerbetreibende 
zurückzugehen ſein, die ſich durch die praktiſche Ausübung ihrer 
Kunſt oder ihres Gewerbes einen Namen gemacht haben und ſich 
des Rufes der Zuverläſſigkeit erfreuen. Die Auswahl der in jedem 
Falle geeigneten Sachverſtändigen muß dem pflichtmäßigen Er⸗ 
meſſen der Erſatzbehörden III. Inſtanz umſomehr überlaſſen blei⸗ 
ben, als die in Betracht kommenden Arten der kunſtverſtändigen 
und mechaniſchen Thätigkeit überaus zahlreich ſind und ſich be— 
ſtändig vermehren. 

(Gum deutſch⸗polniſchen Tarif verband) 
äußerte ſich die Bromberger Handelskammer in ihrer 
letzten Plenarverſammlung. Der Referent erörterte in ausführlicher 
Darlegung des Sachverhalts und unter Angabe von intereſſanten 
praktiſchen Beiſpielen die Schwierigkeiten, mit denen insbeſon⸗ 
dere die ſehr umfangreiche o ſtdeutſche Spedition, 
namentlich in Thorn, beim Güterverſandt nach Rußland 
unter Artikel 10 des Berner internationalen Transportrechts zu 
kämpfen habe. Mit der Spedition werden aber auch viele bedeutende 
Exportinduſtrieen durch die bahnamtliche Verzollung in 
Rußland in arge Mitleidenſchaft gezogen, und es ſei Pflicht, die 
auf Beſeitigung des jetzigen Mißſtandes gerichteten Beſtrebungen 
der Schweſterkammer Thorn, wie bisher, auch ferner 
eifrigſt zu unterftügen. Wenn Redner auch nicht die völlige Be⸗ 
ſeitigung des Artikel 10 des J. U. befürworten könne, welcher 
lautet: „Die Zollſteuer⸗Polizeivorſchriften werden, jo lange das 
Gut ſich auf dem Wege befindet, von der Eiſenbahn erfüllt“, — 
ſo müſſe er den beantragten Zuſatz empfehlen, dahingehend: „falls 
der Abſender im Frachtbriefe nichts anderes beſtimmt.“ Ein Er⸗ 
folg ſei um ſo ſicherer zu erwarten, als ſeines Wiſſens auch 
ruſſiſche Intereſſenten aus Lodz, Warſchau, Moskau u. ſ. w. 
in gleichem Sinne d. h. für Aufrechterhaltung der Privatvermit⸗ 
telung beim ruſſiſchen Finanzminiſterium vorſtellig geworden ſind. 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

(Für alle Inhaber ruſſiſcher Staatsfonds] von 
hohem Intereſſe iſt das ſoeben im Auftrage der Kreditkanzlei des 
kaiſerlich⸗ruſſiſchen Finanzminiſteriums erſchienene „Handbuch 
für Inhaber ruſſiſcher Staatsfonds“, in welchem alle bis zum 
1. Januar d. J. emittierten ruſſiſchen Anleihen nebſt den für jede 
derſelben wiſſenswerthen Angaben (urfprünglicher Betrag der An⸗ 
leihe, Stand derſelben am 1. Januar 1896, Paritäten, Coupons⸗ 
und Verlooſungstermine, Ort der Amortiſation, Zahlſtellen ꝛc. 2c.) 
in überſichtlicher Weiſe zuſammengeſtellt ſind. Nicht minderes 
Intereſſe beanſprucht ſpeciell in Finanzkreiſen die Liſte aller vom 
1/12. 94—1./12. 95 gezogenen, jedoch noch nicht zur Einlöſung 
eingereichten Stücke der im obenerwähnten Buche verzeichneten 
Fonds. Beide Publikationen ſtellt die Firma Rob. Warſchauer 
in Berlin W. Behrenſtr. Nr. 48 den Inhabern ruſſiſcher Staats⸗ 
fonds unentgeltlich an ihrer Kaſſe zur Verfügung. 

Tlsturmwarnung! Die deutſche Seewarte erließ 
geſtern Folgendes Telegramm: Ein tiefes barometriſches Minimum 
über Südſchweden macht ſtürmiſche weſtliche und nordweſtliche 
Winde wahrſcheiulich. 

[Von der Eiſenbahn.] Der zwiſchen den 
Stationen Konitz und Schlochau an der Bahnſtrecke Konitz 
Neuſtettin belegene Perſonenhalt⸗punkt Nieſewanz erhält vom 
1. Mai d. J ab die Benennung „Dt. Briefen.” 

Bienenwirthſchaftliche Ausſtellung.] Nach dem 
Beſchluß des Vorſtandes des Provinzialvereins für Bienenzucht fol 
bekanntlich mit der Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz eine bienen⸗ 
wirthſchaftliche Abtheilung verbunden werden. Die Vorſtände der 
in der Umgegend belegenen Zweigvereine ſind deshalb zu einer 
Vorbeſprechung auf nächſten Sonntag eingeladen, die im „Schwarzen 
Adler“ in Graudenz abgehalten wird. 

+ [Straflammer) (Wegen Raummangels geſtern zurückgeſtellt.) 
Der hier wegen Mor des in Unterſuchungshaft befindlſche Arbeiter 
Anton Dygas zewski aus Lipo witz traf am 2. Januar er. mit 
dem Nachtwächter Schneck in dem Baumannſchen Kruge in Steinau zu⸗ 
ſammen, woſelbſt er die Wahrnehmung machte, daß Schneck, der vers 
tretungsweiſe den Dienſt als Briefträger verſah, von dem Gaſtwirth Bau⸗ 
mann den Betrag von 50 Mk. erhielt. Dygaszewski ſchloß ſich dem Schneck 
an und zechte mit ihm, wobei er ihm das Anerbieten machte, ihn nach 
Hauſe zu begleiten. Schneck, der bereits angetrunken war, als er mit 
D. zuſammentraf, nahm das Anerbieten deſſelben an und Beide begaben ſich auf 
den Weg. Unterwegs ſoll nun der Angeklagte Dygaszewski dem Schneck das 
Geld im Betrage von 50 Mark entwendet haben. Dygaszewski bee 
ſtritt den Diebſtahl. Er wurde jedoch für ſchuldig befunden und zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Im Dezember v. Jahres und im 
Januar d J. wurden bei dem Kaufmann Krajewski hierſelbſt zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten Waaren geſtohlen. Als Dieb wurde der Arbeits 
bur ſche Paul Schulz aus Thorn ermittelt, der auf Anſtiftung 
und Beihülfe anderer den Diebſtahl ausgeführt hatte. Schulz wurde 
wegen eines ſchweren und 5 einfacher Diebſtähle zu 2 Monaten Gefängniß, 
der Speiſewirth Albert Beyer aus Thorn wegen Anſtiftung zum 
Diebſtahl und gewerbsmäßiger Hehlerei zu 1 Jahr 6 Monaten Zuch t⸗ 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
Jahren, der Schulknabe Arthur Vollert von hier wegen eines ein⸗ 
fachen Diebſtahls zu einem Verweiſe verurtheilt. Die der Hehlerei ange⸗ 
klagten Wittwe Katharine Machtylski und Schneiderfreu Veronika Schulz 
von hier wurden freigeſprochen. Beyer wurde, da er fluchtverdächtig er⸗ 


Ein perfekter 


Buchhalter 


auf kurze Zeit geſucht. Offerten unter 
E. HK. 1097 in d. Exp. d. Ztg. abzugeben. 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen fucht die 
Buchhandlung von (987 
Walter Lambeck. 


Bromberger - Vorſtadt 
Wohnung v. 5—6 Zimmern u. Zub., ſowie 
ferdeſt. u. Garten v. 1. Apr. 1896 z. v. 
erfr. Thalſtr. 23, 2 Tr. . Zeidler. 


Ein Hausflurladen 


iſt ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 
Heiligegeiſtſtraße 19, 1 Treppe. 


Im Waldhäuschen 


iſt eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. (495) 


Ein fein möblirtes Zimmer iſt von 


fofort zu vermieth. Brückenſtr. 17. 


auf Wunſch 


(464) 


1 


verm. 


Ein 


ber 


iſt von ſofor 


(833) 


Thorn, 


II. Etage 


in meinem Haufe Mellinſtraß 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör. 


Wagenremiſe, Garten pp. zu vermiethen. 


frdl. m. Zim. f. 1 od. 2 Hru. v. ſofort zu 


mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Brückenſtr 16, 1 Tr. rechts 


Eine kleine r 
nebſt allem Zubehör, 


In Podgorz 
iſt ein Laden, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, nebſt Wohnung per 1. April er. 
zu vermiethen. 
Gustav Schultz, 


— — esse —_———— — 


ſchien, ſofort verhaftet. — Es wurden ferner beſtraft: Der Arbeiter 
Franz Skomski aus Kokotzko wegen gefährlicher Körperverletzung mit 
3 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Tho mas Skomski aus Kokotzko 
wegen gefährlicher Körperverletzung mit 9 Monaten Gefängniß, der Ar⸗ 
beiter Joſef Sliweszyuski aus Mocker wegen Hausfriedensbruchs 
und Körperverletzung mit 1 Monat Gefängniß, die Arbeiterfrau Ludowika 
Sli we zynska geb Puczynska aus Mocker wegen gleicher Vergehen 
mit 1 Monat Gefängniß, und der Arbeiter Joſef Ja ſinski aus 
Rubinkowo wegen Hausfriedensbruchs, gefährlicher Körperverletzung 
in zwei Fällen und einfacher Körperverletzung mit 6 Monaten Gefängniß. 

5 lShulba u.) Dem Schulverbande Staw ift von der Kreis⸗ 
kaſſe zum Bau des Schulhauſes ein Hypotheken⸗Darlehn von 6500 Mark 
zu 4˙½ Prozent Zinſen bewilligt worden. 

IlDer Weichſeltrajekt!] wird von heute ab wieder von 6 Uhr 
morgens bis 8 Uhr Abends mittels Dampfers bewirkt. 

„ [Polizeibericht vom 13. März.] Gefunden: Eine 
Kriegsdenkmünze von 187071. Zugelaufen: Ein grauhaariger 
ran bei Stellmacher Terkowski, Kolonie Weißhof. — Verhaftet: 

iemand. 


] Kompagnie, 12. März. Die Gemeindeſteuern in der Gemeinde 
Kompagnie werden pro 1896097 194 Prozent der veranlagten Realſteuern 
aus der Einkommenſteuer betragen. 

Für die Raktion verantwortlich: Tarl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 13. März um 6 Uhr früh über Null: 3,38 


Meter. — Lufttemperatur — 4 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Nord = Weit. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 14. März: Wolkig, Nebel, Niederſchläge, kälter. 
Für Sonntag, den 15. März: Wolkig, Niederſchläge, milde. Sarker 
ind 


ind. 
Für Montag, den 16. März: Sinkende Temperatur, wolkig, Nieder⸗ 
chlmg. Sturmwarnung. 
Für Dienſtag, den 17. März: Feuchtkalt, wolkig, Niederſchlag. Stark 
windig. Stellenweiſe Gewitter. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 10. März. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: freundl. 
etwas Schnee. 
Weizen niedriger 128⸗pfd. bunt 145 Mk. 130⸗pfd. bunt 147 Mk. 132. 
pf. hell 149/50 Mk. — Roggen niedriger 120 21⸗pfd 108 10 M. 124,25 ⸗pfd. 
110/11 Mk. — k Gerſte flau, feine helle Brauw. 118/20 Mt. Mittel 
Brauw. 11415 Futterw. 98/100 Mk. — Erbſen gute trockene Futterw. 


102/33 Mk. — Hafer gejund, hell, beſatzfreie 1085 Mk. — Lupinen 
blaue trockene 88 91 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
2 i 5 rn, i 1 
Marktpreiſe: — — 2429 GR gr 13. März. —— c 
Stroh (Richt⸗⸗ . 100 Ke 450] 5 — Schleie 1 Kilo] 1 — 1/40 
Hen 50 5 — [Hechte dit, 1—1 1120 
Rartoffeln. 50 Kilo 1150| 1,80]Raranjche „ ADB 
Rindfleiſch 1 Kilo | - 80] 1 —Barſche „ 80 1— 
Kalbfleiſc . - „ |>-|80] 11—]Banber ” 112 | 1/40 
Schweinefleiſch „ — 90 1 —Karpfe⸗ 4 160] 1189 
Geräuch. Speck. 1 1200 1140)Barbinen . „ 80 11 — 
Schmalz = 1120] 1140)Weißfifche „ — 30 — 40 
Hammelfleiſch „ [190] 1 — Puten Stück 8 — 6 — 
Butter. . N 1150| 2.200Gänſe e 
See Schock] 2/40) 260[Enten Paar] 3 — 6 — 
Krebfe. . „ — —1-|— Hühner, alte. Stück] 1200 1150 
Aale Kilo — — [--, junge . Paar 140 1160 
Breſſen „ 180170 — „ 1 601-80 
Berliner telegraphiſche Schlufeourfe. 
18. 8 14 3. „ 2 184784835 
eizen: Mai 75 155,.— 
Ruſſ. Noten. p. Ossa [217,20 | 217,15 - 154,25 15475 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,75 216,85 ſoco in N.-Vork 81¼ͤ | 818, 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,70 | 99,70 Roggen: loco. 122, 123.— 
Preuß. 3½ pr. Conſols 105,60 105 60] Mai 122,75 123 50 
Preuß. 4 pr. Conſols 106,30 | 106,25 | Juni 123,50 124 25 
Diſch. Reichsanl. 3% 99,90 | 99.80 uli 122.25 125 25 
Dtſch.Rchsanl. 3% 105,70 | 105,60 [Hafer: Mai 120,50 | 120,50 
Poln. Pfandb. 4½% 67,85 | 67,80|° Juli 122,50 122,50 
Poln. Liquidatpfdbr. | —,— | —.,—Küböl: März 46,50 | 40,20 
Weſtpr.3¼ / Pfndbr. 100.40 | 100,40 | Mai 6.40 46,20 
Disc. Comm Antheile 216,10 | 216.80 Spiritus 50er: loco. 52,40 5240 
Oeſterreich. Bankn. 169.50 169,50] 70er loco. 32.80 32,80 
Thor. Stadtanl.3¼% ]]“ 70er März 38,10 38.10 
Tendenz der Fondsb.] ſtill. j. ſtill. 70er Mai 38,50 38,50 


Wechſel⸗ Discont 3 %, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 
3 J, für andere Eſſekten 4. 


Damenkleiderstoffe. 
Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


2 
Nousseline ine | Muster Cachemir 
. . oppelbrei 
dene ee Pelle franco ins Haus 8 Wolle 
4 65 Pf per Meter à 75 Pr. per Meter 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 
OETTINGER & Co, Frankfurt am Main 
Separat-Abthellung für Herrenkleiderstoffe. 
Buxkin von M. 1,35 per Meter an. 


Die 1. Etage 


e 103, be⸗ 


in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 

Zubehör iſt für 425 Mk. zum 1. April zu 

unten , Ehomas jun. _ 
1 freundl. mößf, Zimmer 

iſt zu vermiethen. Araberſtraſte 3, ID 
(402) 


bei Frau Lau. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
immern, Badezimmer mit 


Stallungen für ſechs Pferde, 


G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Thurmftraße 14, 2 Treppen. 

möbl. Zimmer dend dan 

Badeeinrichtung, Küche mit vielem Nebengelaß, 

großem Keller, Burſchenſtube, Stallung für 

wei Pferde, iſt für 900 Mark zu vermiethen. 

often für Kanaliſation und Waſſerleitung 
einbegriffen. 1112) 
3 55 b 

i a 40 Mk. ſogl. 3 en 

te Boritadt, Mellinſtr. 66, I. r. 

Ein möblirtes Zimmer 
von ſofort zu vermieth. Bäckerſtr. 8, part. 


Entlaufen 


in kleiner dunkelbrauner, lang⸗ 
haariger Wachtelhund. 8 


von 3 Zimmern 

chulſtr. Nr. 15 

t an ruhige Miether zu verm. 
G Soppart 


(1020) 
Nenſtädtiſcher Markt 1. 


Billig möbl Wohnung 

2—3 Knaben liebevolle Aufnahme. ine rag ag Wohnung, S =] a Arc a Alzuneben Gerſtenſtr. 19, pt. 
t e 15, v. fof. od. 1. mit chengelaß zu vermieth. Zu erfr. ey elegante Parterre Zimmer zum g ö 2 
alas =. 22 3%. Wentscher. & ee re ©. fire Coppernikusſtr. 21, im Laden 2 1. April zu verm. —— erjtr. 7. l. Vor A kauf wird gewarnt. 


eee 


Philipp Elkan Machfolger 


nhaber B. COHN 
empfiehlt zu ausserordentlich billigsten Feisen 


so lange der Vorrath reicht 


NN 


Me 


N 


= 
Bierkannen, gedrehtes Glas, 33 Centimeter hoch, 105 Pr. 1 Glasteller, nubsches Muster, 14 pf. ; 
Biertulpen, fein geschliffen, sonst 75 Pfg. jetzt 40 pr. | | Wasserservice, Kanne u. 2 Gläser, Perlmutterf., „Neu“ 115 pr. 
. „% / *halt.geaicht | f dt g G er 
Bier becher, Pilsener Form, mit Felsenfuss T fi 39 6 | Bierservice, Kanne mit 6 Gläser und geschnitztem Holztablett. 
8 2 Ef, | | Metalldeckel 8 Mk. 
Römer, antikgrün mit Laub, 17'/, Centimeter hoch, 40 pr. 1 Limonadengläser, farbig 14 pr. 


Essig- und Oelmenagen fünftheilig, in Nickelgestell, geschliffene Gefüsse, 2 mx. 65 pr. 


Steingut und Porzellan 


Kaffeeservice Porzellan, mit bunten Must., Stheilig 2 M. 35 pf. Deujeners, 2 Paar Tassen, Kaffeekanne, Sahntopf und Zuckernapf, blau 
9theilig 3 M. 95 pl. Zwiebelmuster 2 M. 35 Pf. 
1 
1 dto. mit gr. Porzellantablett prachtvoll decorirt 4 M. 75 Pf. 


Vorrathsbüchsen, blaue Zwiebelmuster mit Schrift, Tonnenform 40 Pf. 


Bau de Quinine v. Pinaud, Paris, bestes Koptwaschwasser, 125 b | Odol ", Flasche 75 pr. % 130 r. 


| 
| 
| 
| 


Ne- INT STR ITTN ITTR/TTR TER ZTTR IT IT 


N 


N 


0 


eee 


Mf fN⸗N/N/N/ f 


= Eau de Cologne, nur echt 125 vr || Eulen - Seite Stück 30 er. 
— eee e eee ee bar uh Idar ke a 
S Glacse-Handschuhe, nur prima Lammleder, 4knöpfig mit Raupe, tadelloser Sitz, jetzt 2 M. 45 Pf. 


* 
N 


\> 
— 


A 


eee 


5 IND 


Einladung zur Sigung nommen und wie die Gemeinde: Dienstag, den 17. März 1896, 8 Uhr Abends: lan 
der 2 Vertretung] 3 Ausooſung fur die vorunemen. Im grossen Saale des Artushofes nie, a 
i 3 den Ergänzungswahlen und Feſt⸗ 2 8 i 
sg ee 9. —9 92 ſelung der Erſatzwallen. (Mi Wissenschaftl. Vortrag Heute Sonnabend: Keine Vorftellung. 
im Amtshauſe. Serge III ad II des Doeenten der Humboldt⸗Akademie in Berlin Sonntag, den 15. März 1896 
Tages Ordnung: Mocker, jr 12. März 1896. Herrn Franz Fürstenberg. Nachmittags 4 Ube: 


Die Photographie im Dienſte der Wiſſeuſchaft mit befonderer Serückſichtigu 
des Röntgen'ſchen Verfahrens. Erläutert durch 85 Lichtbilder. 5 Extra 7 Borftellung 
Numerirter Platz 1,25 Mk. Unnumerirter Platz 1 Mk. Stehplatz. ZU ermässigten Preisen. 

75 Pf. Schülerbillets 50 Pf. find vorher zu haben in der Buchhandlung] Nummerirter Platz 50 Pi, Saalplatz 30 Pf. 

von Walter Lambeck. Näheres die Tageszettel. 


1. Durchberathung und Feſtſtellung 
l er Gemeindevorſteher 
des Haushalts⸗Voranſchlags pro D Gemeindene ſt (1109 


— 1396/97. 
2. Beſchlußfaſſung über die Auf, Bekanntmachung. 


bringung der Gemeindeſteuern prof Auszug aus dem Geichäftsbericht der 


Sierbei {ol nac über folgende Vor⸗ Reageer nec. elo für bas] An der Abendlaſſe: Rumeritter Plat 1,50 Mt. Ununmeritter Plat 1. 25 Mt Neu? Neu: 
lagen Beſchluß gefaßt werden: Die Spareinlagen betrugen Wisniewski’s Restaurant 


Ende 1894 2797 160,90 M. 

a) Neuanziehende werden gleich den im Jahre 1895 wurden neu se 
übrigen Einwohnern der Ge⸗ eingezahlt 1484 376,12 „ 
meinde zur Steuer herangezogen,] den Sparern Zinſen zugeſchr. 80 144,35 „ 
ſofern ihr Aufenthalt die Dauer] Einlagen zurückgezahlt 1131 162,86 „ 


Die Spareinlagen betrage 
u gen 
von 3 Monaten überfteigt ( Ende 1895 3 230 518,51 „ 


8 33 Abſatz 4 des Kommunal- Das Vermögen der Sparkaſſe 


Am Ort grösstes Bücher-Lager 
aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen und Landkarten. 


Sonntag, den 15. März: 


Auftreten von 


2 ſchwarzen Athleten - Paroediſten. 
Humoristische Vorträge 


Jugendschriften, 


Abgaben⸗Geſetzes). llbeſteht aus: 1656950 Mark i Fer 
b) Steuerpflichtige mit einem Ein-] Inhaberpapieren (Kurswerth) 1684762,40 „ Vedienung durch einen ſchwarzen Acluer. 
kommen von nicht mehr als 420 en 8 " deutsch und PK I. ladet ein (1116) 
1 ech ſeln 65,.— „ polnisch. * : } 8 
Mark werden zur Gemeindesteuer Darlehnen bei Inſtituten 435072.95 x Lieferung aller A Isniewski, Mellienſir 66. 
nicht herangezogen. baar 715 488,61 „ Journale Anfang 6 Uhr. Tanz frei. 
(Zu 8 38 K.⸗A.G.) Alle zur fin, Summe: 3396 826,28 M. des In- und Auslandes. Neu: Neu! 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, Lätare, den 15. März 1896: 
e. 


Alleinige Niederlage der 
Contobücher 
von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
Anfertigung von Drucksachen In Buchdruck u. Lithographie, 


Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 
für innere Miſſion. 


Alle Mitglieder Neuftädt, evang. Kirche. 
des Thorner Kolonial⸗Verelns, der Vorm. 9% Uhr: Einſegnung der Konfir⸗ 
Koloniſations⸗Gefellſchaft, 1 manden don Mocker. 

288 und der aus beiden Neuf. 7 Herr Prediger Frebel. 
1888 vereinigten Kolonialgeſellſchaft, Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


girten Einkommenſteuer Veran, Reſervemaſſe Ende 1895 = 166 307,77 M. 
lagten werben mit Gemeindeſteuer] Gleichzeitig machen wir hiermit bekannt, 
voll herangezogen 9 arte ig die 
a agen für da ahr vo 
e) Steuerpflichtige, 8 in 5 1. April 17 Is. ab 6 Wochen lang in 
ihren Wohnſitz haben, „ſunſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen 
wenn das hierſelbſt gemeinde: Kenntnißnahme ausliegen wird und ſtellen 
ſteuerpflichtige Einkommen weniger!] den Intereſſenten anheim, durch Einſicht des 
als ½% des Geſammteinkommens bücher felge Richtigkeit ihrer Sparkaſſen⸗ 
beträgt, mit einem vollen Viertel Thorn, den 9. März 18 
: ; } z 1896. 
des Geſammt⸗Aufkommens zur a 
Gemeindeſteuer herangezogen, un: Der Vorſtand det ftädt. Sparkaſſe. Vorſtand der Nädt. Svarkafle. 


beſchadet der im Falle eines mehr: Bekanntmachung. 


(Kirhenv’fiteiion) 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Prüfung der Konfirmanden. 
Kollekte für den Weſtpr. Provinzial = Verein 


Künstliche Zähne 
u. Plomben 


fachen Wohnſitzes den übrigen ilfsbote Tann ſi setzt sehmerzlos ein ſowie des all ⸗deutſchen Verbandes, — 
Wotnfiggemeinden nag 8 40 Fafars bein deten Nager Bere S. Burlin, . Led deren oe 
Abſatz 2 (8 50 K.⸗A.⸗G.) zuſte⸗ Rathhaus 1 Treppe) zur vorübergehenden * 3 werden erſucht, ſich Vorm. 11¼. Uhr: Militärgotteßdienf. 


henden Anſprüche. Beſchäſtigung melden. Perſonen, weiche bes 


Ingleichen ſind diejenigen reits als Poſthilfsboten eee We eee 13, 1. 


früherer Aſſiſtent und I. Techniker Sonnabend, den 14. März Cr, Nachher Veichs Le 


8 Uhr Abends te und Abendmahl. 


Künstliiehe Zähne 


. erhalten den Vorzug. bei t 
Steuerpflichtigen, welche neben f . ei Herrn Hoſzahnarz i rn 
Fuem hiesigen Wohnfige in einer Thorn, 11. März 1896. Dr. Sehneider- Planen ig. Jin en eden her Gelborn Nach „Neuſtädt. evang. Kirche. 
—— Preußiſchen Gemeinde 5 nn — 1 Ferner wollen ſämmtliche Inhaber von Be Divifionspiarer Straub 
8 Gebr. Dubblin- Büchern und Flugſchriften aus der Vereins⸗ EN 8 


oder in mehreren anderen Preußt.] Polizeil. Bekanntmachung. 
en Gemeinden einen Wohnſitz] Die a der Weichſel ⸗Dampferfähre 
haben jedenfalls mit dem in 8 50 Jhierſeloſt werden von heute früh 6 Uhr ab 


= Königsberg, 

2 Mſtr. Dr. Guttmann - London, 
F „ Dr. J. Daddly-Nottingham 
Dr, Samson & Sohn-New-⸗Hor ! 


bücherei alle dieſe Entleihungen an Herrn Evang. luth. Kirche. 
C. Dombrowski (in der Exped. der en Vorm. 91, Uhr: Wottesdienſt. 
Preſſe“) gegen Empfangnahme der Leihzettel Herr Candidat Hartwig. 
abliefern. J. A.: 2 — 


i „wieder bis Abends 8 Uhr ftattfinden. - — 
K. A. G. angegebenen Mindeſtbe a g { 5 1 
F n· horn, den 13. März 1896. (1115) onſ. Dr. James Meéller-Paris a Evang. Gemeinde zu der. 
—— e Die Polizei⸗Verwaltung. 81 5 ne van d. een: 89 Sonntag: Fin Gotlesdienft. 28 
3 777 AAA ET, ; mann - m-Notterdam 5 — 
G uli 1895 Einen ca. 400 An roßen ein ezäunten = — rr Evang. Gemeinde u 5 
eſetzes vom 30 J 9 9 Unterricht in der Vormittags 9 Uhr: — daun Prü⸗ 


— 


(Gef. S. S. 409) zu beachten. tz Sr 
d) Die auf die Gemeinde Mocker wur La erpla . Mk. 6000 1 Stenographie ea |. ber Konfirmanden, a 
entfallenden Kreisfteuern werden [eben meinem Wohnhauſe Hat zu verpachten ſauf ſichere Hypothek 4 5% zum 1. Mpeitjertieit Emma Zimmermann, ſchofswerder. 

auf den Etat der Gemeinde über A. Roggatz, 6ückermeiſter. Igeſ. Gefl. Off. u. m. 16 i. d. Erb. 5. Bl. J geb. Eirmenti, Brauerſtr. I, Haus Tin. | Sierau Beilage, 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Urnet -mbeok, Thorn. 


